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Von den verschiedenen Formen der Psychotherapie bei körper-
lichen und seelischen Beschwerden wird das Autogene Trai-
ning in Deutschland am häufigsten angewandt. Die Zahl derer,
die es täglich betreiben, wächst ständig. Das Ziel des Auto-
genen Trainings ist Entspannung und – davon ausgehend –
Erholung, Leistungssteigerung, die Beseitigung vegetativer und
psychosomatischer Störungen und vieler psychischer Fehlver-
haltensweisen sowie, ganz allgemein, eine Steigerung der Fä-
higkeit, in Harmonie und ruhiger Gelassenheit zu leben.
Dieses systematisch angelegte Handbuch faßt das theoretische
und praktische Wissen über das AT übersichtlich zusammen.
Alle bewährten Übungen werden ausführlich in ihrer Technik
und in ihren Anwendungsmöglichkeiten behandelt, wobei
Schwierigkeiten und Probleme, die sich bei der Einübung ein-
stellen, besondere Beachtung finden. Die vorliegende Ausgabe
wurde vollständig durchgesehen und überarbeitet.

Dr. Bernt H. Hoffmann, 1911–1994, studierte Medizin und
Psychologie in Hamburg, Lausanne und Paris. Er war Facharzt
für Psychiatrie und Psychotherapeut, war zunächst wissen-
schaftlich und als Dozent tätig und arbeitete schließlich fast
40 Jahre in eigener Praxis in Hamburg. Er hielt regelmäßig
AT-Kurse ab, aus denen dieses Buch entstanden ist.
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Gibst du jemandem einen Fisch,
nährt er sich einmal. Lehrst Du ihn das
Fischen, nährt er sich für immer.

Orientalische Weisheit

Ob einer ernst macht im Leben, merkt
man nicht an den großen Entschlüssen,
sondern an der kleinen Arbeit tagaus, tagein.

Romano Guardini

Schicksal, das wußte er jetzt, kam nicht
von irgendwoher, es wuchs im eigenen Innern.

Hermann Hesse
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Aus dem Vorwort der Bearbeiter zur 12. Auflage

Diesem Handbuch ist ein verdienter und zugleich erstaunlicher
Erfolg beschieden. Dem Verfasser ist offensichtlich gelungen,
was von vielen angestrebt wird: eine klare Sprache, die auch
interessierten Laien einen Zugang ermöglicht, einerseits, sowie
Gründlichkeit und Exaktheit, die auch für Wissenschaftler das
Werk zu einem Referenzbuch haben werden lassen, anderer-
seits.

Nachdem die letzte weitergehende Überarbeitung 15 Jahre
zurückliegt, stellten sich den Bearbeitern der 12. Auflage eine
Reihe von Aufgaben. So mußte die relevante neue For-
schungsliteratur eingearbeitet werden, was besonders für die
Grundlagen, die psychophysiologischen Bedingungen und die
Erfolgskontrollen gilt. Unser Studium hierzu zeigt eine erfreu-
liche Tendenz. Während in der umfangreichen Literatur zum
Autogenen Training, die zum Teil von Bernt Hoffmann refe-
riert wird, empirische Studien im engeren Sinne einen ver-
gleichsweise kleinen Teil einnehmen, ist in den Veröffentli-
chungen der neueren Zeit ein Ansteigen kontrollierter Studien
festzuhalten. Es erstaunt geradezu, wie wenig der Erfolg des
Autogenen Trainings in der Praxis im strengeren Sinne wissen-
schaftlich kontrolliert und wie stark erfahrungsgeleitet er insge-
samt war. Diese Beschränkung teilt das Autogene Training mit
einer Reihe älterer Psychotherapieformen, aber eine Verbesse-
rung des Standards zeichnet sich deutlich ab. Wir selbst haben
eine Literaturrecherche über alle Veröffentlichungen zum AT in
den Jahren 1980 bis 1995 durchgeführt und fanden für diesen
Zeitraum insgesamt mehr als 1000 Beiträge; davon haben wir
190 in den Text und das Literaturverzeichnis aufgenommen.

Diese Aktualisierung hat uns nicht veranlaßt, die ungewöhn-
lich kenntnisreiche und profunde Übersicht über die Literatur,
die vom Autor vorgelegt wird, zu kürzen. Der Wert einer guten
Übersicht, die Bernt Hoffmann sich aus der Originalliteratur
selbst erarbeitet hatte, ist für jüngere Ärzte und Psychologen,
denen diese Quellen fremd oder unzugänglich sind, kaum zu
überschätzen. In den vergangenen zehn Jahren konnte man in
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zahlreichen neueren Publikationen über das Autogene Training
Passagen entdecken, die gerade bei Berichten über die ältere
Forschung von diesem Handbuch ohne Nennung der Quelle
»abgekupfert« waren. Bernt Hoffmann wußte davon und fühlte
sich eher geehrt, als daß er sich geärgert hätte.

Gestrichen haben wir hingegen Ausführungen, die auf wis-
senschaftlich veralteten oder nicht mehr haltbaren Annahmen
beruhten. Die geringsten Änderungen ergaben sich in den
praktischen Teilen des Buches. Hier erwies die Erfahrung von
40 Jahren Arbeit mit dem Autogenen Training den Autor als so
aktuell, daß kaum Veränderungen erforderlich waren. Lediglich
die schon zu seinen Lebzeiten in Besprechungen kritisierten
unbefriedigenden Abbildungen der Übungspositionen wurden
durch bessere ersetzt. Obwohl einige kürzere Kapitel neu auf-
genommen wurden, ist es uns gelungen, den Umfang des
Handbuchs nicht nennenswert zu erweitern. Zirka ein Fünftel
des Textes ist neu geschrieben; alle Kapitel wurden ausnahms-
los überarbeitet. Wo es um »Meinungen« geht, ist die Position
der Bearbeiter oft an der »Wir«-Formulierung zu erkennen. Der
Singular (»ich«, »meine«) wird nur vom Autor verwendet.

Die neuere Krankheitslehre folgt der ab 1998 auch für die
Bundesrepublik verbindlichen Klassifikation der ICD-10 (In-
ternational Classification of Diseases der WHO, 10. Aufl.). Wir
haben versucht, einen Kompromiß zwischen den tradierten und
den neuen Krankheitsbezeichnungen zu finden.

Bad Mergentheim und Mainz Claus Derra
im Herbst 1996 Sven Olaf Hoffmann
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Vorwort der Bearbeiter zur 14. Auflage

Der erfreuliche Erfolg dieses Handbuches hält an, so daß drei
Jahre nach der letzten Bearbeitung eine erneute Aktualisierung
möglich wird.

Die Überarbeitung gilt zum einen der Erhöhung des prakti-
schen Wertes durch die Aufnahme neuer Formeln und Ergän-
zung der älteren in einer zeitgemäßeren Sprache. Insbesondere
der praktisch interessierte Leser wird diese Aktualisierung be-
grüßen.

In erfreulicher Weise konnten wir auch die Darstellung der
kontrollierten Studien zur Wirksamkeit des AT erweitern. Wäh-
rend Grawe in seiner Metaanalyse bis 1984 lediglich 13 kon-
trollierte Studien zum AT nachweisen konnte, fand Linden
1994 schon 24 entsprechende Studien. Der wichtigste Nachtrag
ist die qualitative Metaanalyse kontrollierter klinischer Studien
von F. Stetter und S. Kupper (1998). In diese Analyse gingen
bereits 64 bis dahin veröffentlichte Studien zum AT ein, die die
Wirksamkeit des AT bei den unterschiedlichsten geprüften In-
dikationen positiv belegen. Die Zusammenfassung der Ergeb-
nisse findet sich im neu aufgenommenen Kapitel 28 dieser
Auflage. Eine Reihe von Einzelergebnissen wird in den ent-
sprechenden Anwendungen aufgeführt (Kapitel 29 bis 33).

Für die Herausgabe dieses Bandes stellt der Eintritt des in
Deutschland renommiertesten Forschers zur Wirksamkeit des
AT, PD Dr. Friedhelm Stetter, in das Herausgebergremium ei-
nen großen Gewinn dar. Aus seiner Feder stammt auch im we-
sentlichen das erwähnte Kapitel 28.

Bad Mergentheim Claus Derra
Mainz Sven Olaf Hoffmann
Extertal im Herbst 2000 Friedhelm Stetter
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